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Von Ewald Judt und Claudia Klausegger
  Der Begriff Big Data (= Massendaten) 
steht für riesiges Datenvolumen, hohe Ge-
schwindigkeit (Verarbeitungsgeschwindig-
keit und Veränderungsdynamik) und gro-
ße Vielfalt (heterogen strukturierte Daten 
aus verschiedensten Quellen). Die Daten-
menge ist so komplex, dass herkömmli-
che Soft- und Hardware auf den klassi-
schen Wegen der Datenverarbeitung nicht 
mehr damit umgehen kann. In der Praxis 
wird der Begriff oft als Synonym für Größen 
gewählt, die nicht mehr in Gigabyte zu 
messen sind. Es gibt aber keine fest defi-
nierte Grenze, ab der Massendaten als Big 
Data zu bezeichnen sind. 

Kontrovers diskutiert 

Big Data ist per se ein wertfreier Begriff. Da 
die gesammelten Daten aber auch perso-
nenbezogen sein und sich beispielsweise 
auf das Kommunikations- oder Konsum-
verhalten von Konsumenten beziehen kön-
nen, ist der Begriff oft negativ besetzt und 
wird kontrovers diskutiert. 

Während Befürworter den großen Nut-
zen der durch Digitalisierung entstandenen 
Massendaten hervorheben, äußern Kritiker 
Datenschutzbedenken. 

Was Bürger im Kontext mit Big Data 
hören und lesen, ist zumeist negativ be-
setzt. 

Dabei umfasst der Marketingaspekt nur 
einen kleinen Teil von dem, was Big Data 
per Definition bedeutet.

Der Datenumfang hat durch die Digi
talisierung in den letzten Jahren ein 
großes Ausmaß erreicht. Die Menge an 

Daten, die die Menschheit von Beginn  
an bis ins Jahr 2002 angesammelt  
hat, entsteht heute innerhalb weniger 
Minuten. Prognosen zufolge wird diese 
Datenflut weiter steigen und sich durch 
die steigende Digitalisierung aller Lebens-
bereiche weltweit im Zweijahrestakt ver-
doppeln. 

Zusammenführen verschiedener 
Datenquellen

Big Data entsteht durch das Zusammen-
führen verschiedener Datenquellen, zum 
Beispiel durch mobile Internetnutzung, 
Social Media, Geo-Tracking, Cloud Com-
puting, Vitaldaten-Messung und Media-
Streaming. Der Begriff Big Data bezieht 
sich aber nicht nur auf die Daten selbst, 
sondern auf deren Analyse und Nutzung 
mit dem Ziel, darin Muster und Zusam-
menhänge zu finden und in den richtigen 
Kontext zu bringen. 

Die Herausforderung dabei ist nicht nur 
das riesige Datenvolumen, sondern auch 
die Datengeschwindigkeit und die Vielfalt 
der Informationen. Die Daten strömen un-
unterbrochen ein und müssen – wenn 
möglich in Echtzeit – erfasst, gespeichert 
und verarbeitet werden. 

Neue Dateninfrastruktur erforderlich 

Um die Daten richtig lesen und in Zusam-
menhang bringen zu können, bedarf es 
einer entsprechenden Dateninfrastruktur 
und viel Know-how. Der Umgang mit Mas-
sendaten stellt besondere technische An-
forderungen an die verwendete Software. 
Nur spezielle Frameworks können die Da-
ten analysieren. 
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Die Software muss viele Datensätze 
gleichzeitig verarbeiten und große Daten-
mengen schnellstmöglich importieren kön-
nen. Außerdem sollte die Software die 
Datenmengen für den Anwender möglichst 
in Echtzeit zur Verfügung stellen und im 
Bedarfsfall mehrere Datenbankanfragen 
gleichzeitig beantworten können. 

Wegen der Komplexität ist eine Verarbei-
tung dieser Datenmenge nur mit Hilfe von 
Experten, sogenannten Data Scientists, 
möglich.

Anwendung in verschiedenen 
Lebensbereichen 

Big Data wird in den unterschiedlichsten 
Lebensbereichen angewendet. Auch ganz 
alltägliche Dinge, die jeder Internetnutzer 
kennt, basieren darauf. Ein Beispiel für 
eine Big-Data-Auswertung aus dem Be-
reich Online-Shopping, sind beispielsweise 
die Empfehlungen („Kunden, die das Pro-
dukt XY kauften, kauften auch”), die aus 
der Auswertung von Kaufdaten anderer 
Kunden entstehen. 

Es gibt viele Branchen, die durch Big Da-
ta profitieren. 

Medizinische Forschung: Durch die 
Auswertung von Massendaten können Me-
diziner die besten Therapielösungen und 
-pläne für Patienten finden.

Industrie: Dank der Nutzung eigener 
Maschinendaten können Unternehmen die 
Effizienz ihrer Produktion steigern und so 
nachhaltiger arbeiten.

Energie: Um den Energieverbrauch auf 
individuelle Bedürfnisse zuzuschneiden, 
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muss man diese Bedürfnisse kennen. Er-
hobene Verbrauchsdaten sorgen langfristig 
für eine nachhaltige Energieversorgung.

Verbrechensbekämpfung: Auch Regie-
rung und Staatsschutz greifen auf Big Da-
ta zurück – zum Beispiel im Rahmen der 
Terrorismusbekämpfung.

Kunden besser kennenlernen 

Im Bereich Wirtschaft ermöglicht Big Data 
den Unternehmen, ihre Kunden besser 
kennenzulernen und ihre Leistungsange-
bote besser auf diese abzustimmen. Im 
Marketing kann Big Data beispielsweise 
zu Targeting-Zwecken genutzt werden, was 
zur Optimierung von Marketing-Maßnah-
men sowie zu einer Verbesserung der Cus-
tomer Relationships und zu einer Erhö-
hung der Kaufabschlüsse führt. 

Die Integration von Daten hat in den letzten 
Jahren deutlich zugenommen und sich im 
Rahmen des Einsatzes der sogenannten 
Business Intelligence als Instrument zur 
Effizienzsteigerung und Prozessunterstüt-
zung erwiesen. 

Chancen und ethische Fragen 

Im Big-Data-Bereich gibt es einige Big 
Player, zum Beispiel Google und andere 
Suchmaschinenprovider. Es handelt sich 
dabei um Unternehmen, die seit Jahren 
mit großen Datenbeständen arbeiten und 
eigene Geschäftsmodelle zur Vermarktung 
dieser entwickelt haben.

Der Einsatz von Big Data bietet viele 
Chancen, wirft aber auch einige ethische 
Fragen auf. Dabei geht es vor allem um 
das Thema Datenschutz. Große Daten
bestände bieten Potenzial für Unter
nehmen und Marken, ihre Marketing-
Maßnahmen besser auf die Zielgruppe 
abstimmen zu können. Mit den fürs Tar-
geting verwendeten Datenmengen könn-
ten präzise Nutzerprofile erstellt werden. 
Diese Möglichkeit sehen Datenschützer 

als Eingriff in die Privatsphäre der  
Nutzer. 

Wichtig sind ein entsprechender verantwor-
tungsvoller Umgang und klare Regelungen 
zum Schutz der Daten und Anonymisierung 
der verwerteten Datensätze, um einen 
missbräuchlichen Einsatz von User-Daten 
auszuschließen. Unternehmen, die mit Big 
Data arbeiten, weisen ihre Kunden daher 
in ihrer Datenschutzerklärung auf die Ver-
wendung personenbezogener Daten hin. 

In einigen Ländern wurden Leitlinien zum 
Big-Data-Einsatz erarbeitet, die Anbietern 
und Anwender Empfehlungen für eine ver-
antwortungsvolle Nutzung von Big Data 
geben. Zentrale Themen sind der Daten-
schutz und die Wahrung der Privatsphäre 
von Nutzern. Darüber hinaus wird eine 
nachvollziehbare und transparente Daten-
verarbeitung und -nutzung empfohlen. 

Für Finanzdienstleister ein Ansatz  
zur Kostenoptimierung

Big Data bietet für Finanzdienstleister gro-
ße Chancen zur Kostenoptimierung (unter 
anderem durch schnellere Informationsge-
winnung, besseres Informationsmanage-
ment, bessere Basis für Unternehmensent-
scheidungen und bessere Steuerung des 
Unternehmens), wenn die Herausforderun-
gen, unter anderem an IT-Infrastruktur und 
Kompetenz, die Daten zu verarbeiten und 
aufzubereiten, die entsprechenden organi-
satorischen Voraussetzungen und die 
rechtlichen Rahmenbedingungen beachtet 
werden. 

Vor allem für die Marktforschung, Preis-
findung, das Management von Kunden-
abwanderungen und die Messung des 
Erfolgs von Marketingmaßnahmen kön-
nen Big-Data-Analysen durch ein besse-
res Kundenverständnis wichtige Erkennt-
nisse liefern.
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